
Die Erzeugung der Holzwolle

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 29 (1913)

Heft 2

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-576497

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-576497


18 SlMllt. Q«X»S»

finb längS ber UmfaffungSmauerti ©arteten burd)
Reifen abgetrennt, in benen bie Drauernbeu fich uro
geftört ber ©rinnerung an bie Doten hingeben tönnen,
nnb ebenfo ift ein grofjjügiger ^3lan für bie ©rrichtung
non ©^renbctifmälerrt entroorfen. — Den Sdjlufj ber
ganjen Zulage bilbet etne Brunnenard)iteftut mit beti
Statuen flagenber grauen nach b« Borbilbe beS be=

rühmten ft)bonifcf)en SarfaphaS; barüber erhebt fich
etne ©ruppe, bie bie fReligion als Dröfterin barftellt.
3?ür bte balbige 9luSführung beS BarffrtebhofeS roerben
non einer auS Wündjener bürgern jufammengetretenen
©efellfchaft, bte fid) etnen 30,000 Quadratmeter grofjen
Blatj gegenüber bem Schroabinger ^riebhofe an ber
Ungererftrahe gefiebert hat/ jetjt bie nötigen Schritte gc=

tan; eS ift ju ermatten, bafj München mit biefer 9lro
tage in nicht ju ferner 3«ü S3eft^ einer neuen,
hö'chft eigenartigen SehenSroürbigfeit befinben roitb.

SHe ^tjeugung ber
Sllle Sägeroerte, bann |>oljbearbeitungSroertfiätten,

mie umfangreiche Schreinereien, Çoljroarenfabrifen haben
grofje Wengen fioljabfälle, für roeldje fich nicht fo balb
eine jroedentfpred)enbe Berroenbung finben lägt unb
meldje in oielert (fällen einfach oetbrannt merben. 2llle
^oljabfälle mit nicht mehr als 420/145 mm IHuSmah
laffen fich befonberS oorteilhaft ju £>oIjroolle oeravbeiten.
Çioljroolle ftellt oetfd)lebene feine unb bementfprechenb
mehr ober meniger etaftifche unb bünne ffäben bar,
melche In oer hâltniêm ä^ig furjer 3«it fich «in jiemlicheS
BerbraudjSgebiet erobert haben.

Çoljrooile ift ein faubereS, ftaubfreteS, leichteê unb
ieht elaftifd)eS BerpadungSntaterial unb befitjt gegenüber
bem bisher benutslen Stroh, £>eu ufm. ben Borteil,
fäulniSroiberftaubSfäl)iger ju fein. Da fie fpejififd) leichter
als jebeS anbete BerpaduugSmittel ift, fo merben 30
bis 40% meniger gebraucht. Die £>oljroolIe eignet fid)
gun Berpadeu oon ©las, »fBorjetlan, ©alanterte» unb
Kurjroaren, Wetallroaren, Barfümetien, Drogen unb nie»

bijinifdjeii 5Iüffic\feiten in ©laS» unb anberer Rodung,
für tfleifd), ©ürfte, Dbft, ©ier, Blumen ufm.

Slurf) in ©iefjcrelen jum Umhüllen ber 2el)mferne
mirb ffioljtoolle gebraucht ; ebenfo ift fie and) etn oorjfig»
licheS Streumittel in Biehftällen, mo Stroh nicht ober
in nicht genügenben Wengen oorhanben, unb ift ber
2aub= unb Babelflreuc meitaus oorjujlel)en.

Die £>oljroolle mirb mit Borteil ju ^olfterungen
oermenbet unb hat gegenüber bem Seegras unb ben

.paaren ben geioih nicht ju unterfd)äbenben Morgig, bah
fie ihre ©lafiijität oiel beffer unb länger bemahrt, als
bie genannten ^olftermaterialien. Der £>arjgel)alt ber
mohl faft auSfchliefjltd) jur Berroenbung gelangenben
Dnnnero, fyichten unb (föhrenholjabfälie fc^ütjt bie bamit
hergeftellten Bolfterungen oor bem läftigen Ungeziefer,
namentlich Wotten, auf?erbem übt bie ffeftigfett nur einen
fehl' geringen ©influfj auf baS ffüHmaterial aus. Son
Wilitäroerroaltungen angeftellte Berfucf)e behufs @rpro=
bung unb Brauchbarfeit ber fpoljroolle haben nachgeroiefen,
baß bie (fichtenholjfafern als Watrajeninhalt in Spitälern
unb Kafcrnen ein feilt angenehmes, meidjeS unb reines,
oon ben Krauten fehr gelobtes Wittel bieten unb alle
bisher unoermeiblidjen Unjufömmlid)feiten auSfchliehen.

5luch als ^ßerbanbniaterial merben aufierorbentlicf)
feine fpoljfpäue feit neuefter ,-felt benäht unb leifien hier
gute Dienfie. Sie eignen fid) ferner juin (frottieren,
ba ftd) bie ^oren bei $aut öffnen unb bie fpaut erfrifcht |

unb belebt mirb. Die ganj feine, fogenannte Scharpie»
molle ftnbet in üajaretten unb Äranfenhäufern Hermen '

bung. Die Wafchinenfpäne btenen and) als Klär», ©ffig»
unb 3ünbfpäne; Klärfpäne aus fpafelnith=lRunbl)ötjern
bienen für Bierbrauer; gerollte Klärfpäne auS Buchen»

holj für ©ffigfabrifen ; ßünbfpäne roerben auS Babel»
höljern erjeugt. Die fioljroolle mirb ferner jum fReinigen
oon Wafcfjinen (Schmierfpäne) ftatt Bufpotle benûtjt
unb ftellt fich bebeutenb billiger; auch ift bie jfeuerS»
gefahr burch Selbftentjünbung roefentlidh geringer.

®ie Wafd)inen geftatten bie |)oIjroolle in gröberem,
feinem, bis feinftem 3uftanbe ju liefern unb finb oer=
f'd)lebene Sitten ber Konftruftion befannt.

©ine ber beften £>oljroollemafchinen mirb oon einer
(firma in Flensburg (®eutfd)lanb) gebaut; biefelbe mirb
boppelt, brei= unb oicrfach roirfenb, mit jroei, brei unb
oiet Weffern geliefert. Bei ber boppelt roirfenben Wa»
fchine ift im Schliiten jeber bemegliche 2eil oermteben,
fie mirb überall ba mit Borteil ülnroenbung finben, mo
eS fich mehr um grofje Quantitäten, als um grohe @e-

nauigteit ber 2Belie hanbelt, maS barauf jurüdjuführen
ift, bah fei" ßoljftüd in beiben ^Richtungen gleich

gut habein läfjt BJenn cS fich baruni hanbelt, ejtra»
fchöne unb feine ®o[Ie, mie bieS ju oerfchiebeneti Hmecfen
oerlanpt mirb, unb mie fie fid) mittels beS BalentfdjlittenS
ber Wafd)ine erjeugeit läht, herjuftellen, ift eS erforber*
li^, baff bie Wafchlne einfach fdjneibet, eS lägt fidh bann
jebeS £oljftüd ftetS in ber am heften ju oerarbeitenbeu
(Jaferrichtung jroifchen bie ®aljen flenunen unb oer*
arbeiten, ©in cf)araftcrifiifcf)?r Borjug biefer Wafdjine
ift, bah oerfd)teben breite ^oljfafern auf ihr erjeugt
merben tonnen, ohne bah eS nötig ift, bie babei jur
Bermenbung fommenben Bihmeffer für jeben einjelnen
©rab oon jeinheit auSroed)feln unb burch biefere ober
bünnere Weffer erfetjen ju müffen.

Die Wafchine ruht auf einem feften ©ifenrahmen,
in ber iRegel horizontal montiert unb mit eifernen ffühen
oerfehen. Derfelbe fanu jeborf) auch, menn es Sîaum
ober BetriebSanorbnung oerlangen, in geeigneter Stel»
lung montiert roerben. 3luf btefem iRahmen lagert bte
iJlnttiebSroelle mit (ofer unb fefter iRtemenfcheibe unb einer
Zugleich als Sd)mungrab bienenben 3îutbelfd)eibe. Wittels
einer 2entftange mirb burch bie ßurbel ein eiferner
Sd)(ilten hin= unb herbemegt, ber bie fehr einfachen
Schnelbetoertjeuge enthält: ein ober jroei breite PpobeU

meffer unb eine partie fpi^er Weffer^en, bie ber Breite
ber (fafet entfprerfjerib auSeinauberftehen unb baS ju
oerarbeitenbe |>olj einritjen. roährcnb baS, refp. bie biöht
bahinter fi^enben |iobelmeffer bie fo fdion eingeritten
breiten Späne abnehmen, bie als fpoljroolle unter bte

Waf^lne fallen. 3nm guer über bem Schlitten (iegenbe
gepadte üBaljen, bie fich bei jeber Bemegung beS Sd)lit=
tenS rudmeife brehen, halten baS ju oerarbeitenbe ^lolj
unb mirb bie ber Kurbel juitächft liegenbe Bklje burch
baS über etne Sd)nurrolle hängenbe ®eroid)t mittels
!Reb= unb 3al)nflangenbetriebeS gegen baS £rolj gepreht,
fo bah lehteres feftgebalten unb bei jeber Bemegung benf
îifche um etn befiimmteS genähert mirb. ©in an bem
eben ermähnten Schnurrabe angebrachter fpebel ermöglicht
nod) eine fcljnellere iRüd= ober BorroärtSbemegung biefeS
IRabeS, mithin auch «in« [dpielte fjiin unb tperbemegung
ber oorberen ®atje, um bei ungleich langen ^oljftüden
ohne Slufentbatt einS uad) bem anbern jroifd)en bie

BJatjen bringen ju tönnen.
Die Wafchine fann leicht oon einem Arbeiter bebient

merben, ber, menu bie Wafchine in ©ang gefetjt ift,
ein Stüd fçiolj nach bem anbern mit ber linfen £>anb
jmifchen bie SBaljen ftedt ; mit ber rechten öanb mirb
bei ungleich langen Stüden mittels beS Rebels bie oor»
bere BJalje, ben Stüden entfpredjenb, ber ht"t«r«"
Walje genähert ober entfernt.

Bach ©rfaffeu beS .fioljeS burch bie BSaljen mirb

t»wk!z.

sind längs der Umfassungsmauern Gärtchen durch
Hecken abgetrennt, in denen die Trauernden sich un-
gestört der Erinnerung an die Toten hingeben können,
und ebenso ist ein großzügiger Plan für die Errichtung
von Ehrendenkmälern entworfen, — Den Schluß der
ganzen Anlage bildet eine Brunnenarchitektur mit den
Statuen klagender Frauen nach dem Vorbilde des be-

rühmten sydonischen Sarkaphas: darüber erhebt sich
eine Gruppe, die die Religion als Trösterin darstellt.
Für die baldige Ausführung des Parkfriedhofes werden
von einer aus Münchener Bürgern zusammengetretenen
Gesellschaft, die sich einen 3t).t10(> Quadratmeter großen
Platz gegenüber dem Schwabinger Friedhofe an der
Nngererstraße gesichert hat, jetzt die nötigen Schritte gc-
tan; es ist zu erwarten, daß München mit dieser An-
läge in nicht zu ferner Zeit sich im Besitz einer neuen,
höchst eigenartigen Sehenswürdigkeit befinden wird.

Die Erzeugung der Holzwolle.
Alle Sägewerke, dann Holzbearbeitungswerkstätten,

wie umfangreiche Schreinereien, Holzwarenfabriken haben
große Mengen Holzabfälle, für welche sich nicht so bald
eine zweckentsprechende Verwendung finden läßt und
welche in vielen Fällen einfach verbrannt werden. Alle
Holzabsälle mit nicht mehr als 4M/145 mm Ausmaß
lassen sich besonders vorteilhaft zu Holzwolle verarbeiten,
Holzwolle stellt verschiedene feine und dementsprechend
mehr oder weniger elastische und dünne Fäden dar,
welche in verhältnismäßig kurzer Zeit sich ein ziemliches
Verbrauchsgebiet erobert haben,

Holzwolle ist ein sauberes, staubfreies, leichtes und
sehr elastisches Verpackungsmaterial und besitzt gegenüber
dem bisher benutzten Stroh, Heu usw, den Vorteil,
fäulniswiderstandsfähiger zu sein, Da sie spezifisch leichter
als jedes andere Verpackungsmittel ist. so werden
bis 4t1°/„ weniger gebraucht. Die Holzwolle eignet sich

zum Verpacken von Glas, Porzellan, Galanterie- und
Kurzwaren, Metallivaren, Parsümerien, Drogen und ine-
dizinische» Flüssigkeiten in Glas- und anderer Packung,
für Fleisch, Würste, Obst, Eier, Blumen usw.

Auch in Gießereien zum Umhüllen der Lehmkerne
wird Holzwolle gebraucht; ebenso ist sie auch ein vorzüg-
liches Streumittel in Viehställen, wo Stroh nicht oder
in nicht genügenden Mengen vorhanden, und ist der
Laub- und Nadelstreue weitaus vorzuziehen.

Die Holzwolle wird mit Vorteil zu Polsterungen
verwendet und hat gegenüber dem Seegras und den

Haaren den gewiß nicht zu unterschätzenden Vorzug, daß
sie ihre Elastizität viel besser und länger bewahrt, als
die genannten Polstermaterialien, Der Harzgehalt der
wohl fast ansschließlich zur Verwendung gelangenden
Tannen-, Fichten und Föhreuholzabfälle schützt die damit
hergestellten Polsterungen vor dem lästigen Ungeziefer,
namentlich Motten, außerdem übt die Festigketi nur einen
sehr geringen Einfluß aus daS Füllmaterial aus. Von
Militärverwaltungen angestellte Versuche behnss Erpro-
bung und Brauchbarkeil der Holzwolle haben nachgewiesen,
daß die Fichtenholzsasern als Matrazeuinhalt in Spitälern
und Kasernen ein sehr angenehmes, weiches und reines,
von den Kranken sehr gelobtes Mittel bieten und alle
bisher unvermeidlichen Unzukömmlichkeiten ausschließen.

Auch als Verbandmaterial werden außerordentlich
seine Holzspäne seit neuester Zeit benützl und leisten hier
gute Dienste, Sie eignen sich ferner zum Frottieren,
da sich die Poren der Haut öffnen und die Haut erfrischt j

und belebt wird. Die ganz feine, sogenannte Scharpie-
wolle findet in Lazarette» und Krankenhäusern Verive» î
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dung. Die Maschinenspäne dienen auch als Klär-, Essig-
und Zündspäne; Klärspäne aus Haselnuß-Rundhölzern
dienen für Bierbrauer; gerollte Klärspäne aus Buchen-
holz für Essigfabriken; Zündspäne werden aus Nadel-
hölzern erzeugt. Die Holzwolle wird ferner zum Reinigen
von Maschinen (Schmierspäne) statt Putzwolle benützt
und stellt sich bedeutend billiger; auch ist die Feuers-
gefahr durch Selbstentzündung wesentlich geringer.

Die Maschinen gestatten die Holzwolle in gröberem,
feinem, bis feinstem Zustande zu liefern und sind ver-
schieden? Arten der Konstruktion bekannt.

Eine der besten Holzwollemaschinen wird von einer
Firma in Flensburg (Deutschland) gebaut; dieselbe wird
doppelt, drei- und vierfach wirkend, mit zwei, drei und
vier Messern geliefert. Bei der doppelt wirkenden Ma-
schine ist im Schlitten jeder bewegliche Teil vermieden,
sie wird überall da mit Vorteil Anwendung finden, wo
es sich mehr um große Quantitäten, als um große Ge

nauigkeit der Welle handelt, was darauf zurückzuführen
ist, daß kein Holzstück sich in beiden Richtungen gleich

gut hobeln läßt. Wenn es sich darum handelt, extra-
schöne und feine Wolle, wie dies zu verschiedenen Zwecken
verlaust wird, und wie sie sich mittels des Patentschlittens
der Maschine erzeugen läßt, herzustellen, ist es erforder-
lich, daß die Maschine einfach schneidet, es läßt sich dann
jedes Holzstück stets in der am besten zu verarbeitenden
Faserrichtung zwischen die Walzen klemmen und ver-
arbeiten. Ein charakteristischer Vorzug dieser Maschine
ist, daß verschieden breite Holzfasern auf ihr erzeugt
werden können, ohne daß es nötig ist, die dabei zur
Verwendung kommenden Ritzmesser für jeden einzelnen
Grad von Feinheit auswechseln und durch dickere oder
dünnere Messer ersetzen zu müssen.

Die Maschine ruht auf einem festen Eisenrahmen,
in der Regel horizontal montiert und mit eisernen Füßen
versehen. Derselbe kann jedoch auch, wenn es Raum
oder Betriebsanordnung verlangen, in geeigneter Stel-
lung montiert werden. Auf diesem Rahmen lagert die
Antriebswelle mit loser und fester Riemenscheibe und einer
zugleich als Schwungrad dienenden Kurbelscheibe. Mittels
einer Lenkstange wird durch die Kurbel ein eiserner
Schlitten hin- und herbewegt, der die sehr einfachen
Schneidewerkzeuge enthält: ein oder zwei breite Hobel-
messer und eine Pariie spitzer Messerchen, die der Breite
der Faser entsprechend auseinanderstehen und das zu
verarbeitende Holz einritzen, während das, resp, die dicht
dahinter sitzenden Hobelmesser die so schon eingeritzten
breiten Späne abnehmen, die als Holzwolle unter die

Maschine fallen. Zwei guer über dem Schlitten liegende
gepackte Walzen, die sich bei jeder Bewegung des Schlit-
tens ruckweise drehen, halten das zu verarbeitende Holz
und wird die der Kurbel zunächst liegende Walze durch
das über eine Schnurrolle hängende Gewicht mittels
Red- und Zahnstangenbelriebes gegen das Holz gepreßt,
so daß letzteres festgehalten und bei jeder Bewegung den?
Tische um ein bestimmtes genähert wird. Ein an dem
eben erwähnten Schnurrade angebrachter Hebel ermöglicht
noch eine schnellere Rück- oder Vorwärtsbewegung dieses

Rades, mithin auch eine schnelle Hin und Herbewegung
der vorderen Walze, um bei ungleich langen Holzstücken
ohne Aufenthalt eins nach dem andern zwischen die

Walzen bringen zu können.
Die Maschine kann leicht von einem Arbeiter bedient

werden, der, wenn die Maschine in Gang gesetzt ist,
ein Stück Holz nach dem andern mit der linken Hand
zwischen die Walzen steckt: mit der rechten Hand wird
bei ungleich langen Stücken mittels des Hebels die vor-
dere Walze, den Stücken entsprechend, der Hinteren
Walze genähert oder entfernt.

"Nach Erfassen des Holzes durch die Walzen wird



3In»r, fdjtects.

foldjeS nid)t metjr gehalten, bie ÏÏBalsen fdjiebett es non
felbft nor, fo bafj bei nicht allju fletnen Çoljftiidten ein
ïïrbeiter leicht jroei 9Jîafcï)inen behielten fann. ®ie 9Jîa
fcf)tne ift in ber 9îiemenrict)tung 3200 mm lang, bei
einer S3reite non 1060 mm. ®ie Antriebfcf)eibe fjat
500 mm ®urchmeffet unb 150 mm Q3reite unb foil jirfa
150 Umgänge pro 9Jîinute machen. ®ie Ceiftung etner
boppelt tnirfenben 9Jîafd)ine beträgt in 10 Arbeitsftunben
oon ber gröbften jpolsrootle je nad) ber feotjart 300 bis
600 kg; bei feinerer Aßolle oerrlngert fiel) biefelbe ent»
fpredjenb. ®ie ©tärfe ber Çoljfafer ift ftetS gleicE),
aber eS fönnen oerfdjiebene ©ehneefenräber beigegeben
roerben, roelcf)e eS fo ermöglichen, bie ffaferftärEe è"
änbern; bie gewöhnlichen ^afern finb in ©tärfe non je
3, 5, 15 unb 20 Spänen auf 1 cm gerechnet. ®ie breite
jeber £>olsfafer fann beliebig geroäf)lt roerben, je nad)bem
man bie fRitjelnreffer bicf)t jufamnten ober §roifdf)en je
Sinei iflihelmeffet beliebig biefe 3mifcf)enlagen fpannt.
®er Äraftbebarf für eine £>olsroollemafd)tne ift naef) ben
Helftungen 1—2 OS.

®te ÜJiaf'cf)ine oerarbeitet ^>öl§er runb, oierfantig unb
flad) oon folgenben gröjjten ®imenfionen: 3irfa 500 mm
lang, 145 mm breit unb felbfirebenb tn beiben DJlafjen
fletner. ®ie |)öhe ift nidfjt majjgebenb, bodj ift e§ nicht
Dorteilbaft, biefelbe über 500 mm ju nehmen. ®aS
ffltateriat fann g ans aulgearbeitet roerben, bis auf ein
Quabratfiüd oon 30 mm, eS ift alfo ber Abfall fel)t
gering.

®er betrieb ber .fpolstootlemafchlne fann mit Aßaffer,
®ampf, SBinb ober jeber anbeten fôraft erfolgen unb
eS (äfjt ftd) auef) fpanifdjeS tHo^r ju ABolle oerarbeiten.
jjnioieroeit eS aber ein Sorteil ift, Sîohr su oerarbeiten,
ift niefft gans flar; bei groben hat fid) ergeben, bafj
fpanifd^eS 9tohr tn ©täben roobl elaftifd) ift, bte ABolle
aber nid)t mehr ©laftisität befitjt, tote Suchen, ©fdjen
unb nnbere sähe föölser.

Sine anbete fbolstoollemafdjine hat eine Hänge oon
ungefähr 3200 mm, bie breite 1600 mm, ber ®urcf)=
meffer ber IKtemenfcheibe ift 500 mm, bie Sreite ber
letzteren 150 mm unb ba§ ©eroicfjt ber gattsen SJfafchitie
beläuft fid) auf S'*da 000 kg. Set einer Aourensatit
oon 150 in ber äUlnutc bebarf fie sum Setrieb 1—2 PS

unb liefert bei jelpiftünbiger ArbeitSseit 250—450 kg
ÇolsiooÙe oon gans ausgezeichneter 93efcf)affenbeit mit
beut geringftmögii^en Arbeitsaufroanb.

Sine oerbefferte, oierfad) ioitfenbe fpolsrooltemafchtne
befteht au§ einem fefjr fräftigen ©efteil, famt Sagerplatte
für baS Sorgelege auf gemauertem ffmnbamente montiert ;

in gälten roo le^lereS nid)i ansubringen ift, s- menn
bte SCRafc^tne über einer Salfenlage aufgeftellt toerben
foil, läßt fich aud) ein fräftiger ^olsunterbau ftatt beS

gemauerten gunbantenteS anroenben, coentuell auch ein

©ufjfodet. immerhin ift, ioo eS angängig, einem ge»

mauerten ftunbamentc ber Sorsug s" geben, baburch
arbeitet bie ®îafd)ine auch bei rafcfjem ©ange fet)t ruhig
unb fidjer. Sorgelege unb 9J?afd)inen finb buref) etne

fdjmiebeiferne ïraoerfe oerbunben. Alle Rupfen, bie

©paltioalsen ufto. finb aus ©tal)l gefertigt; ber ©djtitten
läuft in genauen, auStoed)]elbaren unb nachfteUbaren
ftübrungSteiften ; bie SJteffer ftnb aufrec^tftefjenb in smei
©ruppen angeorbnet, beren jebe au§ einem geraben
iXReffer unb einem, bentfelben unmittelbar oorauSeilenben,
gesahnten SJleffer berfelben Sreite befteht unb je auf
Stoei Çolsftûcfe toirft. ©ine üJteffergruppe fdjnetbet beim

SorroärtSgange, bie aitbere beim iflücfroärtSgange, jebe
toirft aber auf gefonberte Çolsftûde. ®ie Dalsen be=

ftefjen auS brei ©ruppen, oon melden bie mittlere auë
Stoei feftgelagerten, ben gansen ©erlitten Übergreifenben
ASalsen befteht, toeldje ben ©tofj ber iüieffer aufnehmen,
toährenb bie beiben äufjereit ©ruppen in ber SJÎitte ge>
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teilt finb, fo bafj jebe fur^e ABalse sum ©infpattnen eitteS

^toIsftütfeS bient, mittels £>anbrab unb ©Traube be=

fonberS oerfteflbar ift unb aud) befonberS angetrieben
toitb. ©ine büntte 3mifcf)enplatte teilt geroiffermafjen
bie ©cf)mttf(äd)e in etne obere unb eine untere ftälfte,
biefelbe bient gleichseitig als Auflage für bie beiben oberen
•ßolsftücfe unb fantt abgenommen roerben, fobalb biefere
Jpolsblödfe aufgefpannt roerben follen. Um breitere unb
fd)mälere Däfern fjersufiellert, tttüffen gesahnte Sîeffer
oon mehr ober toeniger oerfchteben breiter IRiffetung ein--

gefegt roerben.
©itte Sertifal ftofsroolletnafchiue finbei überall ba oor»

teilhaft Serioenbuttg, too es an Staunt mangelt ober too
eS auf eine billigere iütafchine anfommt, an toelche be=

Süglid) ber SeifiuitgSfähigfeit nicht fo höh« Anfprüdje
geftellt roerben. ®ie 9Jta|d)ine gleicht ber einfach mir=
fenben ßolsroollemafchine, ber llnterfchteb ift nur bie
oertifale Anoibttung unb bie DJtoutierung auf ^olsrahmen.
3n fleineren £aubroirtfd)aften, In Sorsellan ©laS' unb
attberett ftabtifen, roo bie fpolsroolle nicht als tjpanbelS»
artifel, fonbern nur für eigenen Sebarf h«vfl«ftellt roerben
foil, roirb biefe DJtafdjlne in oielen fällen genügen. ®ie
ÜDtafd)ine roirb elnfeitig unb auch boppelfeitig gebaut.
$ie etnfeitige 9Jtafd)tne fönnen toir als befannt oorauS»
fe^en; bei ber boppelfeitigen SÖtafdjitte liegen bie fefie
unb loje AnfriebSfdjeibe smifchen ben beiben îfurbeh
fdheiben, et befinbet fich alfo rechts unb littfS oon ben

Antriebfçheiben je ein ©çhtitten mit SBteffern, fo ba§
gleichseitig smei |)ölser eingefpannt unb su |rolsrooUe
oerarbeitet roerben fönnen. ®ie Kurbetsapfen ber îfurbeU
fcljeiben finb babei um 180" oerfet)t. ®ie 9Jtafd)ine roirb
in brei ©röfeen f)erqeftellt, für ^ölser bis 500, 600 unb
700 mm Sänge. îfraftbebarf sirfa 2—4 PS.

®ie rotierenbe ^tolsrooüemafchine ruht auf einem

fräftigen tpoblgufjftänber unb ift baber bie üJtögltchfeit
gegeben, mit 250 Aouren in ber Minute su arbeiten.
Qn ber oertifal taufenben Stefferfcheibe ftttb abroechfe.lnb
oler ©ah-9tihelmeffer unb oier gerabe Diteffer augebracht.
®er biefe üJtefferfdjeibe umgebenbe Slechtnaittel fchüt)t
ben Arbeiter oor Serlehung. ®aS fjtols, 250 mm fang,
120 mm bid unb oon beliebiger Sreite, roirb burd) smei
fRiffelroalsen ben ÏLReffern fonttnuterlich sugeführt. ®urch
AuSroechfeln ber ©atjräber fönnen mit ber 9J}afchtne
fieben ©orten unb bitrch AuSroedjfeln oon feineren unb
gröberen Stitselmeffer 14 ©orten ©treu» ober ffladroolle
erseugt roerben. ®ie DJtafchine leiftet baSfelbe roie bie

breifach ioitfenbe.
Auch auS .fjobeljpänen fann ^olstoolle hcïfleflelft

roerben. ©ine befonbere 9Jtafd)iiie, int roefentlichen auS

Joh. Graber, Eisenkonstruktions-Werkstâtte

Winier'thup. Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für dir

Zementwaren-Industrie.
Silbern« Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen • Verachluaa

Spczialartikel Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
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Vergrösserungen ü»'»

liochste Lei s tu rr j?sfä hi i gk ei t.

JRastr. schwetz.

solches nicht mehr gel,alten, die Walzen schieben es von
selbst vor. so daß bei nicht allzu kleinen Holzstücken ein
Arbeiter leicht zwei Maschinen bedienen kann. Die Ma
schtne ist in der Riemenrichtung 3200 in», lang, bei
einer Breite von 1000 min. Die Antriebscheibe hat
500 mm Durchmesser und 150 mm Breite und soll zirka
150 Umgänge pro Minute machen. Die Leistung einer
doppelt wirkenden Maschine beträgt in 10 Arbeitsstunden
von der gröbsten Holzwolle je nach der Holzart 300 bis
600 leg; bei feinerer Wolle verringert sich dieselbe ent-
sprechend. Die Stärke der Holzfaser ist stets gleich,
aber es können verschiedene Schneckenräder beigegeben
werden, welche es so ermöglichen, die Faserstärke zu ver-
ändern,- die gewöhnlichen Fasern sind in Stärke von je
3, 5, 15 und 20 Spänen auf 1 cm gerechnet. Die Breite
jeder Holzfaser kann beliebig gewählt werden, je nachdem
man die Ritzelmesser dicht zusammen oder zwischen je
zwei Ritzelmesser beliebig dicke Zwischenlagen spannt.
Der Kraftbedarf für eine Holzwoliemaschine ist nach den
Leistungen 1—2 08,

Die Maschine verarbeitet Hölzer rund, vierkantig und
flach von folgenden größten Dimensionen, Zirka 500 mm
lang, l45 min breit und selbstredend in beiden Maßen
kleiner. Die Höhe ist nicht maßgebend, doch ist es nicht
vorteilhaft, dieselbe über 500 mm zu nehmen. Das
Material kann ganz autgearbeitet werden, bis auf ein
Quadratstück von 30 mm, es ist also der Abfall sehr
gering.

Der Betrieb der Holzwollemaschine kann mit Wasser,
Dampf, Wind oder jeder anderen Kraft erfolgen und
es läßt sich auch spanisches Rohr zu Wolle verarbeiten.
Inwieweit es aber ein Vorteil ist, Rohr zu verarbeiten,
ist nicht ganz klar; bei Proben hat sich ergeben, daß
spanisches Rohr in Stäben wohl elastisch ist, die Wolle
aber nicht mehr Elastizität besitzt, wie Buchen, Eschen
und andere zähe Hölzer,

Eine andere Holzwollemaschine hat eine Länge von
ungefähr 3200 mm, die Breite 1000 mm, der Durch-
messer der Riemenscheibe ist 500 mm, die Breite der
letzteren 150 mm und das Gewicht der ganzen Maschine
beläuft sich auf zirka 600 hg. Bei einer Tourenzahl
von 150 in der Minute bedarf sie zum Betrieb 1—2 08
und liefert bei zehnstündiger Arbeitszeit 250—450 kg
Holzwolle von ganz ausgezeichneter Beschaffenheit mit
dem geringstmöglichen Arbeitsaufwand,

Eine verbesserte, vierfach wirkende Holzwollemaschine
besteht aus einem sehr kräftigen Gestell, samt Lagerplatte
für das Borgelege auf gemauertem Fundamente montiert;
in Fällen wo letzleres nicht anzubringen ist, z, B, wenn
die Maschine über einer Balkenlage ausgestellt werden
soll, läßt sich auch ein kräftiger Holzunterbau statt des

gemauerten Fundamentes anwenden, eventuell auch ein
Gußsockel, Immerhin ist, wo es angängig, einem ge-
mauenen Fundamente der Vorzug zu geben, dadurch
arbeitet die Maschine auch bei raschem Gange sehr ruhig
und sicher. Vorgelege und Maschinen sind durch eine

schmiedeiserne Traverse verbunden, Alle Zapfen, die

Spaltwalzen usw, sind aus Slahl gefertigt; der Schlitten
läuft in genauen, auswechselbaren und nachstellbaren
Führungsleisten; die Messer sind aufrechtstehend in zwei
Gruppen angeordnet, deren jede aus einem geraden
Messer und einem, demselben unmittelbar vorauseilenden,
gezahnten Messer derselben Breite besteht und je auf
zwei Holzstücke wirkt. Eine Messergruppe schneidet beim

Vorwärlsgange, die andere beim Rückwärtsgange, jede
wirkt aber auf gesonderte Holzstücke, Die Walzen be-

stehen aus drei Gruppen, von welchen die mittlere aus
zwei festgelagerten, den ganzen Schlitten übergreifenden
Walzen besteht, welche den Stoß der Messer aufnehmen,
während die beiden äußeren Gruppen in der Mitte ge-
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teilt sind, so daß jede kurze Walze zum Einspannen eines
Holzstückes dient, mittels Handrad und Schraube be-

sonders verstellbar ist und auch besonders angetrieben
wird. Eine dünne Zwischenplatte teilt gewissermaßen
die Schnittfläche in eine obere und eine untere Hälfte,
dieselbe dient gleichzeitig als Auflage für die beiden oberen
Holzstücke und kann abgenommen werden, sobald dickere
Holzblöcke aufgespannt werden sollen. Um breitere und
schmälere Fasern herzustellen, müssen gezahnte Messer
von mehr oder weniger verschieden breiter Riffelung ein-
gesetzt werden.

Eine Vertikal Holzwollemaschine findet überall da vor-
teilhaft Verwendung, wo es an Raum mangelt oder wo
es auf eine billigere Maschine ankommt, an welche bc-

züglich der Leistungsfähigkeit nicht so hohe Ansprüche
gestellt werden. Die Maschine gleicht der einfach wir-
senden Holzwollemaschine, der Unterschied ist nur die
vertikale Anordnung und die Montierung auf Holzrahmen.
In kleineren Landwirtschaften, in Porzellan, Glas- und
anderen Fabriken, wo die Holzwolle nicht als Handels-
artikel, sondern nur für eigenen Bedarf hergestellt werden
soll, wird diese Maschine in vielen Fällen genügen. Die
Maschine wird einseitig »nd auch doppelseitig gebaut.
Die einseitige Maschine können wir als bekannt voraus-
setzen; bei der doppelseitigen Maschine liegen die feste
und lose Antriebsscheibe zwischen den beiden Kurbel-
scheiben, er befindet sich also rechts und tinks von den
Antriebscheiben je ein Schlitten mit Messern, so daß
gleichzeitig zwei Hölzer eingespannt und zu Holzwolle
verarbeitet werden können. Die Kurbelzapfen der Kurbel-
scheiben sind dabei um 180" versetzt. Die Maschine wird
in drei Größen hergestellt, für Hölzer bis 500, 000 und
700 mm Länge, Krastbedarf zirka 2—4 08.

Die rotierende Holzwollemaschine ruht auf einem

kräftigen Hohlgußständer und ist daher die Möglichkeit
gegeben, mit 250 Touren in der Minute zu arbeiten.

In der vertikal laufenden Messerscheibe sind abwechselnd
vier Satz-Ritzelmeffer und vier gerade Messer angebracht.
Der diese Messerscheibe umgebende Blechmantel schützt
den Arbeiter vor Verletzung. Das Holz, 250 mm lang,
120 mm dick und von beliebiger Breite, wird durch zwei
Risielwalzen den Messern kontinuierlich zugeführt. Durch
Auswechseln der Satzräder können mit der Maschine
sieben Sorten und durch Auswechseln von feineren und
gröberen Ritzelmesser 14 Sorten Streu- oder Packwolle
erzeugt werden. Die Maschine leistet dasselbe wie die

dreifach wirkende.
Auch aus Hobelspänen kann Holzwolle hergestellt

werden. Eine besondere Maschine, in, wesentlichen aus

Jok. Lînaksi", tààstMà - s^eàtâtis
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einem SBaljenpaar mit ringförmigen tRippen beftehenb,
bie fo gegeneinanber geftellt finb, baff bie fRippen beim
tRotteren ber SBaljen feherenartig bie £>obelfpäne in
fcfjmale Streifen fdjneiben, nimmt bie mittels einer £>obel=

inafdjtne bergeftellten Späne auf. Unter ben Söaljjen
ift ein oor= unb rüdroärt« gefjenbe« SReffer angebracht,
ba« bie fcolyroolle in bie geroünfcf)ten Öängen jerfd)neibet.

iötelfacf) roirb bie .froljroolle gefärbt unb geflieht
bieS in| ber SBeife, baff man biefelbe in färbenbe glüffig*
feiten einlegt, auf Siebe jum Abtropfen bringt unb bann
gut trocfnet in einem mäjjig erroännten fouine auf
fiurben.

$ol3»9Jiarftbertcf)te
Mitteilung Uber erfolgte |)oljuertäufc :

©emeinbcflebiet
unb SDBntbort

Si!ofter«^lat}

DiSrfli

©erneut Söalfi

b.iHüfiti, Kloftevö

fcoljart unb ~ j? >£ g'
©ortiment Sgj

S | ©rtö« fj?
§. :per m'j

gidjt.=SB.lodf).

U.
Irani,
»todf).

Irani.
Siitrd).:©Iocff)

I.
II.

II./III.
I /II
II.
I.
I.
II.

II./III.
I.
II.
II
II.
I.
I.
I.

l./ll.
II.

97
137
28

IHK
52
90
59

107
58

102
12
83
52
72

129
128
41

180
20

96
90
34

1105
43
62
19

: 51
50

i 54
30
96
64
43
63

106
32

115
13

48.50
44.50
43.80
34.—
30.—

; 33.80
1

28.50
27.—

| 40.-
30.50
27.—
42.-
34.30
34.50
29.—
42.—
36.20
27.—

; 52 40
38.10

1 50

,1.—

Die (Saut mar feljr ftarf bejucfjt, aber bie Kauflu
entfprecfjeiib ber allgemeinen SRarftlage gebriicft. <3)1

Sîlorfbolypreife blieben ^irfa 10% hinter ben lety jährigen
©rlöfen jurücf, bas S9auhoIj bis 15%. gür Ieidjte«
tBaufjoly mar gar feine Slacfjfrage.

.11 la ft er«, 28. SRärj 1913.

£. Steiger, Dberjörfter.
Uber bie örlöfe ber ftotjoerfaufe in ©raubfinben

hecidjtet ba« HantonSforftinfpeftoratr-
Die ©emeinbe ßuyein oerfaufte au« gajugga 231

fristenblöcfer 1. Klaffe mit 173 m" ù gr. 45 — unb
151 St. 2. unb 3. Kl. mit 65 irr' ù gr. 32.— ; au«
Scfjanielatabel 342 St. 1., 2. unb 3. Kl. mit 187 m"
ù gr. 35. — ; au« 'öannroalb 38 St. 1. unb 2. Kl. mit
23 m" à ^r. 34.— ; au« töudjenertobel 66 St. 1. unb
2. Kl. mit 42 ni' ù gr. 37.50 per in®.

Die ©emeinbe ©umbei« oerfaufte (yiijüglid) gr. 5.—
per in" bi« f}lanjf au« Sumblein 42 Sagbolyfichten
1. Kl. mit 33,85 m" à gr. 31.- unb ,32 St. 2. Kl.
mit 13,53 ù gr. 18.—, fomte 6 in" Skennholj 3. Kl.
a gr. 7.— per in".

Die ©einetnbe ^nnerferreru oerfaufte au« @olb
bil SRutt 22 gidjtenblodhöljer 2. Klaffe mit 12 m' ii

gr. 25.— (pjüglid) gr. 7.— per in" für Dran«port=
foften bi« DhuftS); ou« Slnibaniba 83 St. 2. Kl. mit
43 m" ù gr 24.— (jujfiglid) gr. 6.— per m' bi« Dhufi«).

Die ©emeinbe ©amun« oerfaufte (yujüglid) gr. 6.50
per in" bi« glanjO au« Skiicfenroalb 78 Sagholjfidjten
1. Klaffe mit 43,48 m' à gr. 31.— unb 253 St.
2. Hl. mit 109,62 ni" à gr. 20.20 per m"; au« Sur
SUpetta 46 Sagholj'^ärdjen 1. Klaffe mit 23,52 m' à

gr. 43.— unb 4 St. 2. Kl. mit 1,02 in® ii gr. 21.50
opijügltd) gr. 6.50 per in" bi« glanji.

Die ©emeinbe Seeroi« ißrättigau oerfaufte (jro
jpüglicf) gr. 1.— per m' bi« ©rüfdj) 1352 gicfjten unb
Dannen 1, 2. unb 3 Kl. au« SSannroalb, ©anba unb
SRanna« mit 1002 m' u gr. 35.— per m".

Die ©emeinbe Sangroie« oerfaufte (jujuglidj granfen
2.— per in' bi« Sangrote«=Säge) 106 Sagfjoljftchten
1. Kl. mit 91 m" a 'gr. 50.—, 101 St. 2. Kl. mit
63 ni" à gr. 36.50, 25 St. 3. Kl. mit 7 m" à gr. 26.—
per m®.

Die tjpoljforporationen ©oben, ïRljonenroalb unb
Damin« oerfauften (füglich gr. 5.— per m" bi«
2angroie«=Säge) 95 Sap^oigfr^ten 1. Kl. mit 53 m® ii

gr. 46.50; 321 SSaubolyftchten 1. unb 2. Kl. mit 121 m"
à gr. 36.-, 408 St. 3. Kl. mit 84 m" à gr. 26.—
unb 162 ©ichenfdjroellen 1., 3. unb 4 Kl. mit 78 m®

à gr. 40.— per m®.

Die ©emeinbe $ o n t e • ©a m p o o a ft o oerfaufte (pi
AÜglid) gr. 3.50 per m" bi« SBeoer«) au« ©hafalitfdj
79 Sagfjolj'Slroen 1 unb 2. Kl. mit 32 m" à gr. 48.—,
106 giften 1. unb 2. Kl. mit 48 m® à gr. 44 —, 193
Untermeffer (Slroen unb gicf>ten> 3. Kl. mit 43 in' à

gr. 29.50 unb 6 m® Strennbolj (gidjten, Slroen unb
£nrcfjen) 2. Kl. mit 6 m® à gr. 14 — per m®.

Die ©emeinbe graben oerfaufte au« SRittelioalb
(Auyüglich gr 4 — per in® bi« ©hur) 188 Sagbolj gidjten
1. Ki. mit 96 m® à gr. 3i.—, 166 St. 2. Kl. mit
66 m" à gr. 27.— unb 257 S3aubolj=gichten 3. Kl. mit
68 m® ;i gr 23.— per in®.

Die ©emeinbe Duo in oerfaufte (jumglid) gr. 13 50
per m® bi« glanj) 367 Sagholyfidjten 1. Kl. mit 291,33 in"
ù gr. 25.— unb 296 St 2. Klaffe mit 161,71 m® ii

gr. 16.— per m®.

Der Jahresbericht ber Sdjroariroälöcr $anbclê*
fanimer ftellt für ba« im Kammerbejirf führenbe £rolj=
geroerbe feft, bafj Säge>Jnbuftrie unb ^oljljanbel
oerbältniSmäjjig lebhaft befdjäftigt roaren. Dte geringe
S3autätigfeit roirfte ftarf Ijeminenb auf ben Slbfatj oon
gefdtjnittenen Sîauljôljern. Die greife bafür roaren ge=

briirft, auch infolge ber Üluflöfung ber rheiniidjen S3au--

holyfonoention. Die faufmännifdj geleiteten Sägeroerfe
menben fidj ooni S3auholjfd)neiben faft ganj ab unb be

treiben mehr unb mehr bie ®retterfabrifation, bie roieber>

um bie Slnglieberung ber Kiftenfabrifation jur golge
hat. Die £>auptprobuftion beftanb jeboch in ber £aer=

ftellung oon ^Brettern für bie gnbuftrie, inèbefonbere bie

flRöbelitibuftrle unb ben DBaggonbau. Die fRentabilität
ber Sägeroerfe roirb burdj bie ftetig fteigenben fRunb=

holjpreife fehr beeinträchtigt. Dringenb roirb eine beffere

Dlnpaffung ber Doyen an bie fUlarfilage geroünfcht. @e>

flogt roirb auch baruber, bafi bie gorftbehörben
mit 3nnfdjenhänblern, bie nadj ber Sdjroety
liefern, fianbfäufe abfchliefeen, ohne bie etn=

heimif^e Sägeinbuftrie initfonfurieren ju laffen.

Der Dîcrbanb ber rfjeinlfdjen ^Sit(hpinc=3mportenre
erhöht für 3lpril=Sieferungen ben Soljlenprei« für 11"
unb aufioärt« breite DBare auf llRf 3.40 unb für 8 — 10"
breite auf 5Rf. 3.20 pro englifchen Kubiffu^. Die Çin
auffe^ung ber greife ift bie golge be« IHn^leben« ber
greife in ïïmerifa.

UersAiedeiies.
tRegelnng De« SubmifftonSroefen« im Kanton

St. ©aßen. Sin ber Konferenz yur tRegelung be« Sub»
imffionSroefen«, bie unter bem S3orfih be« ©hef« be«

S3olf«roirtfchaft«bepartement«, tRegierung«rat Dr )8aum=
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einem Walzenpaar mit ringförmigen Rippen bestellend,
die so gegeneinander gestellt sind, daß die Rippen beim
Rotteren der Walzen scherenartig die Hobelspäne in
schmale Streifen schneiden, nimmt die mittels einer Hobel-
Maschine bergestellten Späne auf. Unter den Walzen
ist ein vor- und rückwärts gehendes Messer angebracht,
das die Holzwolle in die gewünschten Längen zerschneidet.

Vielfach wird die Holzwolle gefärbt und geschieht
dies i»j der Weise, daß man dieselbe in färbende Flüssig-
leiten einlegt, auf Siebe zum Abtropfen bringt und dann
gut trocknet in einem mäßig erwärmten Raume auf
Hürden.

Holz-Marktberichte
Mitteilung über erfolgte Holzvertäuse:

Gemeindegebiet
und Waldort

Klosters-Plny

Dörfl,

Scrneus-Walkt

b.Msili, Klosters

Holzart und »^ vSortiment "L. StZ.!
Z ^ Erlö?
Z, per m '!

Ficht.-B.locth.

U.
Tram.
Blockh.

Tram.
Lltrch.-Blockl,

I.
II.

II./III
I./II.
II.
I.
I.
II.

II./III.
I.
II.
II
II.
I.
I.
I.

I./II.
II.

07
137
28

108
52
00
5!»

107
58

102
12
88
52
72

12!)
128
4t

180
20

00
00
34

>105

43
02
10
51
50

' 54
30
00
04
43
03

100
32

115
13

48.50
44.50
43.80
34.—
30 —

; 33.80
>

28.50
27.—
40.-
30.50
27.—
42. -
34.30
34.50
20.—
42.—
30.20
27.—

> 52 40
38.10

50

4.—

Die Gant war sehr stark besucht, aber die Kauflu
entsprechend der allgemeinen Marktlage gedrückt. Dt
Blockholzpreise blieben zirka 16°/,. binter den letzl jährigen
Erlösen zurück, das Bauholz bis 15°/«. Für leichtes
Bauholz war gar keine Nachfrage

Kloster«, 28 März 1913.
H. Steiger, Oberförster.

Über die Erlöse der Holzvertäuse in Graubüuden
berichtet das Ka n t onsf orstinspekl o rat 2

Die Gemeinde Luzein verkaufte aus Fajugga 231

Fichten blöcker 1. Klasse mit 173 m" à Fr. 45 — und
151 St. 2. und 3. Kl. init 65 in' u Fr. 32.— ; aus
Schanielalobel 342 St 1., 2. und 3. Kl. mit 187 m"
u Fr. 35. — l aus Bannwald 38 St. 1. und 2. Kl. mit
23 ni" à Fr. 34.— s aus Buchenertvbel 66 St. 1. und
2. Kl. mit 42 un' u Fr. 37.56 per in".

Die Gemeinde Cuin dels verkaufte (zuzüglich Fr. 5. -
per in" bis Jlanzs aus Sumblein 42 Sagholzfichten
1. Kl mit 33.85 in" à Fr. 31.- und .32 St 2. Kl.
mit 13,53 i> Fr. 18.—. sowie 6 m" Brennholz 3. Kl.
u Fr. 7.— per in".

Die Gemeinde Innerferrera verkaufte aus Gold
dil Mull 22 Fichtenblockbölzer 2. Klasse mit 12 in" à

Fr. 25 — (zuzüglich Fr. 7.— per m" für Transport-
kosten bis Thusis); aus Ambanida 83 St. 2. Kl. mit
43 »," n Fr 24.— (zuzüglich Fr. 6. — per m" bis Thusis».

Die Gemeinde Camuns verkaufte (zuzüglich Fr. «756

ver in' bis Ilanzl aus Brückenwald 78 Sagholzfichlen
1 Klasse mit 43,48 in" à Fr. 31.— und 253 St.
2. Kl. mit 169,62 in" u Fr. 26.26 per in"; aus Sur
Alpctta 46 Sagholz-Lärchen 1. Klasse mit 23,52 m" u

Fr. 43.— und 4 St. 2. Kl. mit 1,62 in" -> Fr. 21.56
«zuzüglich Fr. 6.56 per m" bis Jlanz«.

Die Gemeinde Seewis-Prättigau verkaufte (.zu-
züglich Fr. 1.— per in" bis Grüschj 1352 Fichten und
Tannen 1, 2. und 3 Kl. aus Bannwald, Ganda und
Mannas mil 1662 m" u Fr. 35.— per m".

Die Gemeinde Langwies verkaufte (zuzüglich Franken
2.— per »>" bis Langwtes-Säge) 166 Sagholzfichten
1. Kl. mit 91 m" -» 'Fr. 56.—, 161 St. 2. Kl. mit
63 m" à Fr. 36.56, 25 St. 3. Kl. mit 7 m" à Fr. 26.—
per m".

Die Holzkorporationen Boden, Rhonenwald und
Tamins verkauften (zuzüglich Fr. 5.— per m" bis
Langwies-Säge) 95 Sagholzfichten 1. Kl. mit 53 m" u

Fr. 46.56; 321 Bauholzfichten 1. und 2. Kl. mit 121 m"
à Fr. 36.-, 468 St. 3. Kl. mit 84 m" u Fr. 26.—
und 162 Eichenschwellen 1., 3. und 4 Kl. mit 78 m"
à Fr. 46.— per m".

Die Gemeinde Po nte Camp ovasto verkaufte (zu
züglich Fr. 3.56 per m" bis Bevers) aus Chasalitsch
79 Sagholz-Arven 1 und 2. Kl. mit 32 m" à Fr. 48.—,
166 Fichten 1. und 2. Kl. mit 48 m" à Fr. 44 —, 193
llntermesser (Arven und Fichten) 3. Kl. mit 43 m" à

Fr. 29.56 und 6 m" Brennholz (Fichten, Arven und
Lärchen) 2. Kl. mil 6 m" à Fr. 14 — per in".

Die Gemeinde Praden verkaufte aus Mittelwald
(zuzüglich Fr 4 — per m" bis Chur) 188 Sagholz Fichten
1. Kl. mit 96 m" à Fr. 31.—, 166 St. 2. Kl. mit
66 in" n Fr. 27.— und 257 Bauholz-Fichten 3. Kl. mit
68 ,n" u Fr. 23 — per in".

Die Gemeinde Duvin verkaufte (zuzüglich Fr. 1356
per m" bis Jlanz) 367 Sagholzfichten 1. Kl. mil 291,33 in"
à Fr. 25.— und 296 St 2. Klasse mit 161,71 m" à

Fr. 16.— per m".

Der Jahresbericht der Schivarzwälder Handels-
kammer stellt für das im Kammerbezirk führende Holz-
gewerbe fest, daß Säge-Industrie und Holzhandel
verhältnismäßig lebhaft beschäftigt waren. Die geringe
Bautätigkeit wirkte stark hemmend auf den Absatz von
geschnittenen Bauhölzern. Die Preise dafür waren ge-
drückt, auch infolge der Auflösung der rheinischen Bau-
holzkonoention. Die kaufmännisch geleiteten Sägewerke
wenden sich vom Bauholzschneiden fast ganz ab und be

treiben mehr und mehr die Brelterfabrikation, die wieder-
um die Angliederung der Kistenfabrikation zur Folge
hat. Die Hauptproduktion bestand jedoch in der Her-
stellung von Brettern für die Industrie, insbesondere die

Möbelindustrie und den Waggonbau. Die Rentabilität
der Sägewerke wird durch die stetig steigenden Rund-
holzvreise sehr beeinlrächtigt. Dringend wird eine bessere

Anpassung der Taxen an die Marktlage gewünscht. Ge-
klagt wird auch darüber, daß die Forst behörd en
mit Zwischenhändlern, die nach der Schweiz
liefern, Handkäuse abschließen, ohne die ein-

heimische Sägeindustrie mitkonkurieren zu lassen.

Der Verband der rheinischen Pitchpine-Jmporteure
erhöbt für April-Lieferungen den Bohlenpreis für 11"
und auswärts breite Ware auf Mk 3.46 und für 8 — 16"
breite auf Mk. 3.26 pro englischen Kubikfuß. Die Hin
aussetznng der Preise ist die Folge des Anziehens der
Preise in Amerika

bertàOèiieî.
Regelung des Submisfionswesens im .Kanton

St. Gallen. An der Konferenz zur Regelung des Sub-
»nssionSwesens, die unter dem Vorsitz des Chefs des

Volkswirlschaftsdepartements, Regierungsral Dr Baum-
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